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Skizze einer Geschichte der schwäbischen un
schweizerischen Benedictiner-Congregation.

ach Moriz Hohenbaum Va der Meer,
VOo' oh Georg Mayer, Pfarrer 1n Oberurnen, Canton (+larus.

(Mıt eınem Anhange Bericht des Nuntius Ladıislaus d’Aquino.aus em 1612
über die Benedictiner- nd Cistercienserklöster chwabens ınd der Schweiz).

Moriz hen  aum Va der Meer im' Stifte Rheinau
hinterliess qls Manuseript eiNe zeschichte aller Benedietiner-
Congregationen Diese Handschrift, früher ım Besıtze des etzten
es VON Rheinau, eodegar Ineıchen, eininde sich Jeızt ım

Was dıe schwährlsche und schweIizerischeOsier Engelhberg.
Congregation betrifft. schöpfte Vall der Meer AUS den unmittel-
baren Quellen. den Protokollen und en der beıden Verbindungen.
Im folgenden gebe iıch einen Auszug dıieses Theiles der Arbeıit
An einigen Stellen habe ich Ergänzungen eingeschaltet, für welche
ije Quellen ın den Anmerkungefn ‘ hbezeichnet sind.

Die schwäbische ( gregation St; J pseph.
Der grössei*e Theil des Schwahenlandes ehörte ZUMN bıschöf-

lichen prenge VOIN S Fürstbischof und Cardıinal
Marecus Sitichus E Hohenems, E1n naher Verwandter Pau
und des hl Garl BOorromäus, versammelte im September 1567
eine 1) C d 6 AL Durchführung der Beschlüsse des
Coneils VON Trient. Auf derselben erschiıenen atnıch dıe Benedietiner-
äabte Othmar VON S{ (rallen, Joachım VON Kinsiedeln, ohann
Theohald Von Kheimau, Daniel VON St. eter, Christophorus von
Petershausen, Martın VOIN St G(Georg in Stein am Kheın, Caspar
VO  — Mehrerau, Heinrich VO Fischingen und (  ı7607g Von St.  E rudbert.SOWwIe Procuratoren der VO  — Kempten. St Blasıen,St Georgen Im Schwarzwald,; MurI, W eingarten,Ochsenhausen. Wıblingen und Kngelberg, * Diese Synode gabın ıb auch verschiedene Vorschriften für die RegularenInsbesondere bestimmte S1e, dass die Visitationen regelm S1
ät3ttfiqden sollen Kxempte Klöster, die sich nicht mit andern ın

ıteln yeremi1gen, werden VOmMmM Bischofe als päpstlichen Delegaten
visıtirt. Mit diesem beschlusse, welcher einNe Ausfüflru‘ngder Bestimmungen des Conecils VON Irient War erklärten sichauch die Aebte einverstanden.

4) Ueber Leben und Schriften dieses ausserst Neissigen und tüchtigenHistorikers siehe meiınen Aufsatz im 99
der Meer starb 1m 1795 reiburger Diöcesanarchiv“ XI Van

Statuta Syhodalia. Constantien. 1568. fol. 277 ff
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In olge desselben . versammelten ch prı 1568
f Kavensburg die Talaten Cihristian VON Fetershausen,
Johann VOTNN W eıingarten. Johann VO / wıfalt Andreas
VON Ochsenhausen, Balthasar VON LSNY, Martın VO  F
G(GEeEOrgen Z U eın (in Radolfszell 1111} Kıxıl lebend) und
Caspar VONN M h C Abgeordnete VON Wıblingen
und s{ GeOorgen sSchwarzwalde Sie beschlossen, E1INEe

Congregation ach Vorschrift des Coneils VON Irıent ZU bılden
und alle Jahre (zeneralcapıtel ZU halten Als 1sıtatoren wählten
S1€e die VON Petershausen und Weingarten. Dieser beschluss,
dessen Ausführung den nächsten Jahren unterblieb wurde aul
C1iNeTr Versammlung ZU Ochsenhausen ıIN 1580 erneuer Cardınal

Marecus Sıtiıchus SOW1LE der Nuntius für Ober-Deutschland reliclan,
Bischof VO cala. bestätigten denselben Letzterer ertheilte auch

Sdıe Befugniss. noch andere Klöster ı dıe ongregation aufzunehmen.
Die s Andreas YVON Ochsenhausen und l
aren Visıtatoren rnannt worden. Al che bezeichnete das
olgende reneralcapıte vom Te 588 die (7607g
VON Zwifalten ınd Johann V O1 Wıblingen, sodann das VON 1589
die AÄAndreas VON Petershausen ınd eorg VO  —_ Weingarten.Dıie Vısıtationen wurden 1NUN auch WIT  1C gehalten. Im 15992
SCHICKTE dıe Congregation den Tralaten VO  ] Wiblingen nach Rom
u  z VON Papst Clemens V IT 1NenNn Vısıtator für Sahnz Deutschland _erbitten, welcher dıe einzelnen Klöster reformiren und die
Congregationen betestigen würde. Der aps sandte hierauf den
Abt anlde Benallıs VOonNn Baronti Aaus der cassınensische
Gongregation; vorzüglichen, auch der deutschen Sprachkundigen Mann. Derselbe kam 1592 in der Diöcese Constanz

Diese hatte dem Cardinal Andreas VOon Oesterreich einNnen
Oberhirten erhalten welcher der Congregation nicht.

geneıgt WAar, WI1e SeEIN Vorgänger und der auch dem erwähnten
päpstlichen Keformator dıe Visıtationen ın Se1uem Sprengeverbot. Abt Panul de Benallıs ega J2  — er nach bayernund
VOIN da dıe übriıgen Klöster Deutschlands Wie später selbhst
I (reneralcapıtel VON Monte-(lassıno berichtete, WAAarTr der Krfolg
S  ET Sendung A verschıedenen rien CE1N verschlıedener ur
W eingarten und Münsterlingen chriebh besondere Constitutionen.
Im 1597 wurde mı1t NEer Missıon AaAl den AÖnıg VON Frankreich
betraut und STAr 608 a ls Abt VO  - Lieerin. R  z

Fürs 1SCHO Andreas hatte die schwäbhische Congre-
gatıon. verboten. er versammelten sıch Kebruar 1595

die Petershausen und richteten Bıttschrift z den
apst, amı dieser dıe Congregation bestätige und auch estatte,andere Klöster die Verbindung aufzunehmen. Ohne dass

Regularen dıe Visitationen vornehmen SE1 eEiINe Wiederherstellung
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der klösterlichen Discıplin unmöglıch uch „ardına Andreas
wandte siıch nach Rom ınd erwirkte 1597 en päpstliches Dekret
HrTe welches dıe Congregatıon untersagt wurde Zugleich rhielt

der 2ardına. dıe Vollmacht, 11 Namen des apostolischen Stuhles.
selbst oder durch Delegirte. en Klöstern Vısıtationen halten

assen. In olge dessen schickte er den |)r eo| Johann
Pıstorius a ls Vısıtator das Stift W eingarten.

Andreas starh ZU Kom Se1In Nachfolger ql< B‘  Pa
bischof. J0  > Hallwıl(zEOTg V, War der Bildung Nerl

Congregation nıcht enigegen Auf NEellEe Vorstellungen der
schwäbischen 111 om rhielt der Nunhus eila Lorre

Luzern 20 September 602 VO Papste den Auftrag, Ulıe
Congregation möglichst ;AY förder Der Nuntius hefahl sodann

21 Oetober den Aebhten sich Z versammeln und die
Verbindung wıeder 1US ‚ehben ZU rufen In olge dessen wurde

13 Maı Weingarten eneralcapıtel gehalten alls
Neubıiıldung der Congregatıion beschlossen ınd durch den

Auch dıe Cons L1Nuntius dıe päpstliche bestätigung erbeten
utLjJj0nen wurden erathen An dıeser Versammlung hatten
theilgenommen dıe Aehte (1e07g VON gari {1 Andreas
VON Petershausen VO OchsenhausenChristophorus
Michael VON wıfalten Urban VON ıblingen 7E  ard VON
Mehrerau und Caspar VO  —; IsnY

aps Ciemens V bestätıgte ongregation
August 1603 und hbestimmte zugleic ach dem Wunsche

der etienten dass dieselbe unter dem besonderen Protectorate
des jeweıligen Nuntius „uzern stehen So. Sobald dieses
päpstliche Breve eingetroffen War versammelten sıch dıie
wıeder September 1604 Weıingarten „um Präses und

Kür dıieVisitator wurde Abht eorg VO  — W eingarten ewählt
Visıtation VON Weingarten baestimmte INan den Abt Andreas VO  —
Petershausen.

Die ı1sıtatoren ollten diejenıgen Vollmachten besıtzen,
welche ihnen den en Congregationen zustanden und VOo
den Canones iıhnen beigelegt werden. Je ach Jahren sınd
neu YAY wählen oder durch andere Zu ersetzen. Sıe können sich

Visıtationsreisen Begleiter Aaus ihren Klöstern wählen.
Für die Verbesserung der Kloster-Diseiplin wurden auf diesem

Capitel mehrere heilsame Beschlüsse gefasst.
Die Capıtel sollen Zaukuntft. alle a  re stattfinden Zum

Besuche derselben mögen dıie Talaten UTr refolge mıiıt
ich führen.

Die Visitationen siınd ı der VOIl Aht Trithemius und Nuntius
lul‘ Bestreitung derFelieiano angegebenen Korm abzuhalten

Kosten ırd eEINeEe Kasse gebilde über deren Verwaltung der



Socius des Präses \ährlich Rechnung ablegen soll und für welche
dıe Klöster alle re eine 1 qrÖ An bezahlen haben, nämlıich,
ach den Vermögensverhältnissen, 20 oder

Die ulnahme weıterer Klöster In d1e (ion
auf das nächste Gapitel verschohben.

gregation wıird

Dieses wurde I8a November 1605 ebenfalls ZU Wein-
garten gehalten IN Beschluss desselhben verordnete., dass das
Archiv der ongregation In W eıngarten, JENAUE Abschriften
er en ahber ın Ochsenhausen aufbewahrt werden sollen.

Von Nun wurden alle Jahre, seı1ıt 1609 qalle 3 Jahre,Capital gehalten. Die Verhältnisse zum Bischofe Vo  >
(lonstanz wurden ehbenfalls gerege FKürstbischof aCOo Fugger
(1604—1624) ehn1e für hbestimmte das EC VOr. sichUrec. Commissäre hel len Abtswahlen vertretien 7A1 lassen und
dıe In Congregationen vereinigten Klöster ZU visıtıren.

Nachdem In Salzburg cre Benedietiner-Universıität
gegründet worden War, tellte INan auch e schwäbısche
Congregation das Ansuchen., der Vereimmigung 711 (1unsten derselben
beızutreten. Alleın das Gapitel ZU Ochsenhausen A& Mai

ıINg nıcht darauf eın sondern beschloss, e1Nn Haus
Freiburg anzukaufen, In welchem dıe Fratres clericı aller
Stifte unter gemeinsamer Leitung en ınd den Studien an
dortigen Um' versität obliegen sollten.

Die Taxe der Klöster die Congregationscasse wurde auf100 resp. und M) fl erhöht. nach Jahren aber auf denfrüheren Betrag reduecırt.
Vom Papste auSs War an die löster des Schwarzwaldes

cQe Mahnung Crgangen, ch unter ‘ dem Präsıdium des Abtes von
s{ Blasien in eiNe Congregation ZUuU vereinıgen. Nun meldetien
sıch aber dıe Stifte er und S t Georgen in Villinge
ADr Aufnahme In ails schwäbische (ongregation. Man glaubteAQadure würde eınerseits dem päpstlichen Wunsche ebenfall
entsprochen. während andererseits der Bıschof diesen Anschluss
heber sehen werde qls dıe bildung einer zweıten Congregation.Desshalb wurden dıe beıden Klöster IM Capitel Ochsenhausen
A& MIBL. 1627 aufgenommen und die Congregation der
Fropaganda KRom genehmı1gie November 1627 diesen
Anschluss.

Auch C1e Stifte EFO ben I} en (Diöcese Augsburg) undMarienberg (Diöcese Chur) hatten Aufnahme angehaltenAuf dem erwähnten apıtel verschoh Man CS jeduch, dieser Bıtt
entsprechen, HIS dıe betreffenden Diöcesanbischöfe ihre Einwilligung gegeben hätten. Marienberg wurde 1654 wirklieaufgenommen, NIC aber LLO D N, das sıch der ugsbul
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Gongregation anschloss S I T:  ar Tal der Verbindung
1629 ebenfalls hbei

Das apıte VON 1627 beauftragte cl e Prioren Von W eın-
gartien, Zwifalten ınd Wiblingen mıt dem Entwurfe VO Statuten
Im November desselben Jahres versammelten sıch die Prioren
el Klöster der GCongregation und hıelten . Wochen berathungen

derüber einheıtliche Vorschriften bezüglıch des Chorgebetes.
gottesdienstlichen Ceremonien S hre Vorschläge wurden

|)amıt Aıespäter vom (reneralcapitel der hbestätigt
INNerTe nd Organisation der schwäbhlschen Congregation
SO ziemlıch iıhren Abschluss erreicht S1e ewanhrte sıch fast W
Jahrhunderte INdUrCe segensreichster W eise.

Längere Zeıt nahm Jlıe Thätigkeit Nserer Vereinigung
Angelegenheit VO hesonderer Wichtigkeit Anspruch. ıs WAar
dies die angestrebte Herstellung der säcularisırten S v d 7 @ | Bn
stılte erzogthume W ürttemberg

Kalser Ferdinand hatte VO genannten Herzogthume
Hesitz36 und arauf cıe Rückerstattung der CINSEZOUSECNEN
Kırchengüter eiohlen Die schwähbhische Congregation suchte
diesen Anlass ZU benützen. um die aufgehobenen Klöster iıhres
Ordens für sich P nd herzustellen.

Allein auch dıe Bursfelder GCongregation ET Ansprüche
auf diese Stifte ınd ehbenso dıe betreffen: Bischöfe Zudem
estand der an SIE Jesultencollegien umzuwandeln

Unsere Congregation ertheiılte den Aehten VON Weingarten
und Ochsenhausen len Auftrag, dıe geeıgneten Kınleitungen VARI
treffen. den Besıitz der fraglichen Klözter AA gelangen. Mıt
Einwilligung der Fürsten VON Kempten und Kilwangen qle kaliser-
lıcher Commissäre nahmen er dıie erwähnten priBesitz Stifte Keichenbach. Diesem Akte wohnten auch
Deputirte des Bischofs VO onstanz hbel miıt dem später eIN
Ausgleich bezüglich e1Ner. Ansprüche S{a  iıinden sollte Als
Administrator wurde - eingesetzt Benediet Stauch AUSs liem
Stifte Wiblingen, Ihmetzter Ze1it Prior VON St (Georgen.

urden beigegeben Caspar Kraus, Prior Ochsenhausen und
1eroNyMus Keinold VON Weingarten. Am Palmsonntagwurde

der Klosterkirche der erste (‚ottesdienst gehalten ınd während
österlichen r}  eıt 1essen sich über 100 Unterthanen ıe

holische Kırche aufnehmen.
Bald darauf, nämlıch Maı versammelten sıch dıe

Aebte der Congregation W eıingarten, bıllıgten das bısherigeVorgehen der beiden Talaten VO  — W eingarten und Uchsenhausen,
gaben ıhnen Auftrag 1r weıtere CNrılte und bestellten genten

Rom und Wien. T,  ur bestreitung der Kosten wurden den
einzelnen Klöstern Taxen auferlegt.
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Die Bestrebungen der Gongregatıon hblieben jedoch Nnıc
unangefochten Die Jesuiten publiziırten C116 CISCNE Schrift r
ihren Plan dıie fraglichen Stifte Collegıen ihres Ordens V/AR|

verwandeln der Bischof VO  — Augshurg wollte cıie I1 SEINEIN

5Sprenge gelegenen Klöster ZU ((ommenden machen und auch der
Bischof VON (‘onstanz nahm S  4 dıie ongregation
Desshalb beschloss das (eneralcapıte!l Z 7wifalten An prı
630 hbeım Jesuitengeneral 111 Rom SIC Z beschweren und den
heiden Bischöfen V orstellungen ZU machen.

kın weıteres Gapıtel VOINN September ahm
vorläufige Zutheilung der württembergischen Oster A einzelne
Stifte der CGongregation VOT*“. W eingar sollte Blaubeuren ()ehsen-
hausen Alpırsbach, Zanifalten Marbach Wiıblingen Auhausen
erhalten. Hıirschau wırd qle SEMEINSAME (iolonıe bestimmt alls
Kempten a1ch der Congregation anschliesst, el ıhm otteszell
zufallen Da der Kaıiser jetz den Benedietinern abgeneıgt erschien,
SU versammelten sıch dıe wıeder AaAn (etober Z
Ochsenhausen und ersuchten den Aht VON Fulda kaiserlichen
Hofe SEINeEeN Kınfluss geltend f machen. Kür alle ehemaligen
Benedietinerklöster W ürttembergs ollten sogleich bestimmt
und Hırschau VONN W eingarten uhverzüglich 11 Besıtz SENOMMEN
werden S wurden ((ommMiIsSsäre ernannt welche mi1t dem Bischofe
VON Augsbur unterhandeln sollten, da dieser das Ostier
Brenzenhausen für ıe ademı1e Dillıngen beanspruchte.

Der Kalser zeigte sich hd C der schwähischen Gongregation
günstıg gestimmt, förderte A1e Besitznahme der iraglıchen Klöster
durch dieselbe und hess für S16 auch Rom durch eE1N€EN
(jesandten SCHrILLe 196el Das Benedietinerinnenkloster Frauenalb
wurde ebentalls wıeder hergestellt und auf Betreihben des (irafen
VO  — Wolkenstein. Kastvougts desselben, 1631 Nonnen AUS
dem Stifte Urspringen INn geschieckt.

Die schwedischen Eıinfälle der folgenden Jahre hınderten den
Oortgang der Kestitution ; qls aber 1634 das Kriegsglück sıch I
(unsten der Katholiken wendete wurde Mehrerau wıeder en
Capıtel gehalten und hbeschlossen, dıe württembergischen Klöster
unverzüglıch Besıtz nehmen Wenn möglıch, sl auch dıe

Baldademıe übingen für den en erworben werden
gestalteten sıch dıe Verhältnisse wıederer die Restitution
wurde 494 M thejlweıise und für WEeENI1gE Jahre ausgeführt, uUure
den westphälischen Frieden aber T INnmMer rückgängıig emacht
und die Hoffnungen der Congregation gänzlich Zzerstört.

Die Statuten der Congregatıon wurden TE 1671
auf Vorschlag des es Christophorus VOI Zwifalten Revision
unterzogen. Mit der schweizerischen Congregation chloss Man
1666 e1nNn Bündniss ezug auf gegensellge Antheilnahme
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den guten Werken ınd anf gegenseıtige Hospitalıität,. besonders
Kriegszeiten. uch mıit der Universität S5alzburge wurde 1673

e1iNe 4inigung erzielt.
A1S ()S zertrümmerte I die schwäbische

_ Congregation, indem er dıe ZU OQesterreich gehörıgen Klöster VON
ıhr lostrennte und VAR| Verbindung nöthigte Hı< ”hıeben
er och die Reichsstifte W eingarten Ochsenhausen
Zwifalten und Wiblingen, Isnvy das 11 SE1INEN Kastvogt
den Iruchsess urg ebenfalls Reichsfreiheit rlangt

AÄAuch dıeser Kest jler Congregation wurde den Jahren
2 G Uure dıe allgemeine äcularısation ZEersStiGr

Die schweizerische Congregation.
Auft dem Jehiete der schweızerischen 1dgenossenschaft fielen

den Stürmen der eformation zZzum pfer dıe Benedietinerabteijen
Allerheiligen ZU Schaffhausen f{ (16e07g 1 5Stein, rub und Erlach ı111
Canton Bern, SOWIE GCINISC Glunjacenserpriorate. Erhalten Jieben
die Klöster Beinwyl, Disentis kınsıedeln Kngelberg, Fıschingen

Gallen. Murı Pfäfers und Kheiat. St lohann IM Thurthale
wurde nıTt % allen verem1gt

AÄAuch cdie meısten der geretteten Stif Waren dem Untergange
nahe iıhre Rechte aren geschmälert Inr financıeller Austand
rumırı und VOT' em hre Disciplin gelockert /ZWwWar hatten gerade
dıe Bbenedietiner der SchweIli7z SLOSSC Anhänglichkeit den
katholischen auben ezeıgl und verhältnıssmässı1ıg 111e Cder
dieses Ordens traten OT R eformation über Allein das klösterliche
en hess Ochn Vieles Z wünschen übrıg Die (onventualen
lehbten mehr qls Chorherren denn als Mönche, verfügten über
CIgENE Kinkünfte, schlossen nıt dem Abhte Verträge, trugen weltliche
eıdung eEic So 1e hıs ZUM Coneil J rient. das auch

hıer äuternd und neubelebend wirkte In olge desselben Ollzog
sıch allmählig den meısten Stiften C1INE durchgreifende Reform
deren Schlusstein und derBesiegelung dıe Gründung
schweizerischen Congregation bıldete Bevor WIFP er VARÜR
Letzteren übergehen, UusSsSen WI1IT® Blick auf dıe damaligenZustände der einzelnen Klöstern werfen. Wir beginnen hıebei nıt
dem berühmtesten ınd mächtigsten Stifte. mıt St Gallen ucn

Abhthatte dıe kırchliche Revolution ihre Orgien gefelert.
Fra (! > (1504—-1529) wıdersetzte sıch
standhaft der Steuerung un: alle Gonventualen, mıt Ausnahme VON

blıeben dem katholischen 1lauben treu Alleıin der ath der
Stadt S Gallen chaffte hbereıts 1525 den katholischen G(rottescienst
ab und auch auf dem ‚ande re1teie sıch dıe Te AaUsSs
Miıt dem alten (‚lauben Öösten siıch alle Bande des (1+ghorsams

die Herrschaftsrechte, des Fürstabtes. Bılder und Altäre
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wurden allenthalben zerstört. das Stift selbst Te
gräulıich verwüstet, Abt und (‘onvent nNnussten sıch flüchten
kKrsterer starb och ıI1ı gleichen Ins 23 März ZU Korschach
Als Nachfolger wurde schon za08 9 Mär Kıltan (1erman
vgewählt der das Schloss Wolfurt hbel bregenz /ADTR Wohnung
wählte aber schon 1881 folgenden re 58 der hochangeschwollenen
Aach SECIHNEN IN and Die Conventualen wählten 1Un 1n Kloster
Mehrerau den Dıe  elm Blarer V. Wartensee zum Abte In
Folge des Dieges, welchen die kathol Cantone 1531 der sSchlach
hel Kappel ErTanNgenN, wurde Aeser Abt mıt Se1INeMmM Convente wieder
111 den Hesitz des Stiltes esetzt (1532). ntier seıner kegierung erholte
sich dıe Fürstabtei 111 kurzer Zeıt VON den tiefen Wundeh, welche
ıhr cie Reformation geschlagen hatte » Diethelm Wäal nıcht

ıhmein UNSEMEINN 07T’O0OSSEeEeT' schöner und leutseliger eimann
verdanken das Sitift dıe Wissenschaften dıe gesetzliche Urdnung
auch hre Wiederherstellung ınd [Nan nannte ıhn hıllig anf dem
hm gesetzten Denkmale (nach dem al ınd Ulrich den driıtien
Stifter des Klosters. Unter hm wurde auch dıe Abteı S Johann
1111 hurthale nıt jem Stifte veremigt. D starb 1564

Seinen Nachfolger Othmar I1 K u A (1564— 1577)
ermahnte aps 1US bereıts iurch Breve VO L Julı 1566,
dass OE SCINEN Untergehenen durch gu  S Beispiel voranleuchte
und hre Fehler Z verbessern suche. » Nulla machına
haereticı catholicam ıdem ACTIUS oppugnant QqUaIM ecclesiastico
vitils apud populos sectandıs. CM Zur Darchführung der
ıll dieseer aps hilfreiche Hand hıeten. 2) In FH'ol
Mahnungführte der ABLA888 Jahre 1567 die Clausur en und umga> das Stiftsgebäude mıt 1n Mauer. Au der Karl Borrom us
machte beım Abte sowohl schriftlich als mündädlich Einfl
eltend, damıt dıe Beschlüsse des Conecils VONN Trıent dess!en
Stifte durchgeführt würden. Desshalb verfassteOthmar
Jahre 573 ausführliche Constitutionen für das (onvent.

Abt welcher {I11 re IS E7 auf ıhnnachım pser5 lolgte W al ebenfalls sehr ir Jlıe Verbesserung des Stiftes beso
Hl hatte theologischen Studien beı den Jesulten Par
gemacht und Hess (1 auch (C‚leriker SeINes Klosters theiıls aselbs
theils Dıllıngen studieren Im Te nahm Nunti
Franz Bonomi Bischof VONN Vercell: eE1INe Visıtation in S allen
VOor und der Abht hberichtet ıhm 15 November 1581 inwıeweıl
eiß dessen Anordnungen vollzogen habe Damıt dıie Reform VON
de Mönchen 1eber aNgENOMMEN würde, erwirkte der
die rlaubniss ZUTN Fleischgenuss auf JE JTage der Woche.
Jr War Von Gregor 188 ZUMMN Coadjutor des Bischofs

/

X: Gesch d Kantons St allen 111 L4
] Stiftsarchiv x  P (+allen Acta 11011 @9 54
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ernannt worden, sträubte sich aber diese Würde und lehhte
dıieselbe ab Kır starbh im Dienste der Pestkranken den August 1594
Seinen Nachfolger | M ü 6F chsenhausen
ermahnte Clemens VIIL, »Caute prudenterque « für Verbesserungder Klosterdisciplin besorgt sSe1IN. Im re 595 nahmen der
Nuntius Hieron. raf Portia und der Abt (JEOrg VONN Weingarteneine Visıtation in s{ zJallen VOT un hınterliessen einen ausführlichen
Kecess In 101 Capıteln. Darauf vollendete Abt ernnar das VON
seinen Vorgängern begonnene Keformationswerk. Kr schnitt alles
ab Was sıch irgend auf eine Weise mıt der egel, den (elübden
ınd der klösterlichen Zucht nıcht verirug Dıie Klosterherren wollten
siıch Z W al‘ eINLTES, das ihnen entweder WESECN dem Iter oder

den bestehenden Caupitelssatzungen schätzbar WAar, nıcht
gern entziehen assen und beriethen sıch arüber bel LuzZzern.
jer der Junge Abt bestand fest auf der pünktlichen Befolgungder gemachten Verordnungen und erklärte, eher dıe €]1 aufgeben.als davon weichen wollen, WOrın VO Papste GClemens Vl
und dem Legaten kräftig unterstützt wurde. Mit dıeser and-
haftigkeit seizte er Jıe Verbesserung durch und brachte es dahın,dass St. Gallen bel den /Zeitgenossen den Ruh 88! eINEs der best-geordneten Klöster ın Deutschlan Yrhielt.«

chlimmer q |S In allen sah s ZUT Zeıt der Glaubens—
spaltung IM Stifte Kinsıedeln Abt (ionrad I1T
Hohenrechberg (1480 — 1526 War e1IN Liebhaber der Jagd und
hıelt sıch melstens ausserhalb des Klosters auf D)ie Zahl der
Conventualen sank auf CIrca drei era VOLI denen noch Diehbold
von Geroldseck AA Zwingl übergieng und mıt diesgr_n In der
Schlacht beı Kappel 1el

ach der Resignation des genannten es wurde VO Kathe
des Cantons SChWYZ Ludwig II Blarer VON Wartensee Aau  S dem
Stifte St Gallen berufen. Kr nahm eEINE ziemliche nzahl (wenıigstensConventualen auf und bemühte sıch für AHerstellung geordneterZustände. Nach seinem wurde der üngste Conventual
4O © hı h Nachfo!lger gewählt. - Dieser V el-
hesserte dıe innern und äussern Zustände des Stiftes. Er wurde

Jänner ©O  CN  O von den schweizerischen Prälaten. als
geordneter für das Coneil ITrient _ gewählt und wohnteemselben VOIN März hıs Anfangs August desselben Jahres

hel  In seinem Stifte führte Clausur und klösterliche Diseiplinwıeder eIN; nahm 21 FProfessen auf. wurde. der Restaurator und
zweıte Stifter des Klosters und emühte sıch auch für dıe Reform
(leer übrigen schweizerischen Benedictinerabteien. Er starh
11 $ éé:hf0]g@r  Yı Adam Heer, IN Mann von heiligmässigem

ArX ( 114



391

en sefiztie das Werk Joachims el  frıg fort Unter iıhm hielt
Te 1579 der Nuntius Kranz Bonomıi Visıtation Adam resiıgnırle
1585 aul die Abtei und S{ear der 7ropstel S{i (erold Abt
Ulrıch { ıttwiıler (1585— 1600) schickte den Fr enedie
nach Monte Cassıno UL dıe ortıgen ((ebräuche kennen ZAU lernen
Derselbe kehrte 1596 mıiıt den hesten Zeugnissen zurück Im
TE 1598 hielt der Nunhus ella JTorre Visıtation Jen Hecess
unterzeichneten Decun und Convent, welche das Versprechen
ablegten, dıe Verordnungen 4uszuführen. Aht Ulrich suchte
Verbindung mıiıt dem Decane { > t1 {} () fma {1 191 auch auf
Jıe übrigen Klöster der SChWEIZ einzuwirken.

Der genannte Decan wurde SEIL Nachfolger (1600—1629)
und erliess hesondere Constitutionen dıe aıle Conventualen
einzeln angefragt einwilliegten Kr SChailtite das Kıgenthum der
kınzelnen a.h verordnete SEINEINSAMEN 1SC Lischlesung, leich-
I  [ eıdung eiCc Y Die erıker schickte 6r deutsche
iıtalhenische und belgische Academıien.

In Muri aren /ADÜR Zeıt der RKeformation sowohl! der Aht
IA u 181 P CO qls qlle übrıgen Mönche dem Iauben

u geblieben Alleın auch hıer hatte sıch axe Disciplin 11-
schlichen Arst Abt Hıeronymus rel bestrebte

sıch Uurc LEUE Sstatuten C111€6€ sirengere Urdnung einzuführen. Sein
Nachfolger aco Meyver (1585—1596) tral edoch nıcht 1
> Fussstapfen, dagegen wurde Abt h &_ (1596hıs 1644) der eigentliche Restaurator der Disciplin.

Der Abt Heinrich Stoll VON Fıschıngen Warl” mıt dem
ganzen Convente ZUr NeEuUEeN Lehreübergetreten. Die 6 katholischen
Schirmorte setzien jedoch 1540 den Marcus chelklın au
dem Stifte S (Gallen ZUIN Vorsteher des Kloster C611 Dieser und

Nachfolger Heinrich Göllı (1566—(4) bemühten sich sehr
für dıe Restauration des Stiftes e nNNere Reform wurde theils
VON diesen Prälaten, theıls Abt Christoph Brunner

94) durchgeführt und Ur«c Abt 13 d 1 G# K Il h
(1598—1604). nach der en hegierung acob I[l. Walkmeister,
wıeder hergeste

In fä War Abt Johann Jacob Kussinger mıt /Zwinglı
und Hutten befreundet, nahm 1531 OTTeNtLLG die 1EeEUeE Te an
wurde aber 1539 dem Scheine nach wieder katholisch ınd
regıerte unrühmlicher Weılise hıs 1549 Auch VOIN SP1I 1e1N
Nachfolgern HIS Johann Heıder Is( nıcht viel
(zutes A Letzterer, en Conventual VO Kinsiedeln, WT' e1IN
frommer, rechtschaffener und gelehrter Mann. vereinigte die
Conventualen. welche bısher Privathäusern gewohnt, Zu
FJeEMEINSAMEM L,ehen und tellte rdnung ınd klösterliche Disciplin
wıeder her.
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In RKRheıinau lheben Abt und (C‚onvent Lrotz vielen
Schwierigkeiten und Verfolgungen beım alten Glauben S1e führten
ZWarl ein unbescholtenes, aber och kein WIT  1C klösterliches
L, eben Im rTe 1529 empoOrte sıch dıe Stadt Kheinau- das
Stift führte die Reformation eIN un vertrieb den Aht samm dem
Clonvente Diese wurden jedoch 15392 nach der SCHIAaC He
Kappe! wıeder den besıtz ıhrer Kechte eINgESELZ Nach und
nach wurde auch der der katholische Jaube wıeder
herrschend )ie Nuntien Felıecian Ninguarda und etavius Paravıcını
hiıelten 1589 und 388! Stifte Vısıtation leın erst unter Abt
Jerold I ZUT Lauben wurde lıe Reform ernstlic
durchgeführt

In ngelberg eıtete ZUFL /e1t der (z#aubensspaltung Abt
}A kı das Stift Eı War eEiIN heiligmässiger glaubens-
Teuer und gelehrter Prälat CIn standhafter Vertheidiger der
katholischen Kelıgion seine nächsten Nach{folger folgten edoch
eıder nıcht SC1IHEIN Beispiele und Kolge dessen kam das
in bedauernswerthen /Zustand Abt Ändreas Hersch
(1592—1600), früher (lonventual VO  m} Kınsiedeln, suchte las Stift
emporzubringen, nahm Knaben auf, Sahıs selhst miıt ihnen den
Chor, erwarh verkaufte (‚Uuter ete; 2) Durchschlagend und VON
dauerndem Erfolge WaTenN jedoch eErs die bemühungen des Ees
2C0 Bene  W 519e 1S (1602 — 1619).

In welcher Lage sıch das Disentis befand, werden
später sehen

des N denGegen 4n Jahrhunderts Wal‘ also
meısten, besonders abher in den angesehensten schweızerischen
Benedietinerstiften SUr  e klösterliche rdnung ınd Discıplin

Benedieteingeführt worden Kıs War wıeder der (ze1ist des nl
wahrer Urdensgeist 11 cQ1eselben Cl  N C  A  N dıe Stelle der
Stagnatıon frisches Leben SO lange aber ]6d6\
Stift vereinzelt dastand, hlıeh dıe Gefahr vorhanden. dass
und dort Uurc nachlässige Prälaten den früheren Zuständen wieder
der Weg gebahnt werden könnte 4ıne (Jarantıe für alle Zukunft
bot UUTLr dıe Vereinigung ler Klöster 11il EINeE Congregation. Darum
egie bereıts Helıas Hey 188! welcher ange Zeıt qls »Hospes«
INn Stifte kıns LEdeln weilte ecINe solche Verbindung ALl und

TrTIe die AbhandluS » Modus contrahendae UN1ONIS quorundam
Benediceti ordınıs monastieri10ru infra e{ Eexfira Helvetiam

< (rütige Mitth des Odilo Ringholz 111 Eıinsiedeln.
Er nıcht Conventual des Klosters wW16 Manche annehmen. In e1Ner

Urkunde, welche von /ihm selbst 1111 Jahre 1593 ausgestellt ist, nennt BTr sıch :
Helias Heymanns Senheim Treviırensis Dioecesıs Sacerdos catholicus 11L

eelebrı Deiparae gloriosissimae M Mıumaster1o0 Einsiedl. factus pDeregrTINusS
hospes (Gütige Mıiıttheil d J)dilo Kınghol-z 111 Kinsiedeln.)



iıstentıur ach diesem ane War die Vereinigung der
X t Gallen. Einsiedeln, Mehrerau., Kempten, Pfäfers, Murt, eter:
hausen,. St Blasıen, Fischingen, Kngelhberg, Kheinau, Disentis und
Beinwyl 188 USSIC FSENOMMEN. Präsıdes der Gongregation sollten
abwechselnd die vVvon Jallen und Einsiedeln SC1H Alle
re sollte Capıtel, alle A re Visıtation gehalten werden.

An eiınem passenden Orte Rorschach oder Sst Johann
wäre UrCc eiträge aller Ostier e1iIN Seminar A Leıtung
Benediclinern Z errichten, welchem erıker sowohl U  an den
Benedietiner- qls Cistereienserstiften ihre höhere Ausbildung
erhalten könnten. Dadurch würden Cie (+efahren vermieden, welec
nıt iem Besuche VOIN kademıen verbunden en,

Abt Augustın VO EKinsiedeln brachte bel den Aebten
VO SAf Gallen. Murı und Fıschingen sowohl mündlich als schriftlich
lıe Bildung eEINET Congregation Anregung. uch der UERLEHS
6113a JTorre, Bischof VON Veglia, verwendete sich hbeım bhte
VOR Urı und anderen Talaten {11 sleichen Sinne. Vom jetzıgen
Bischofe VO  I> Constanz G(EOTrZ VON Hallwyl WarLl keın Wiıederstand
> die Vereinigung AU befürchten, wohl aber V orgänger
AÄAndreas Vo Oesterreich eEINE solche 7ı verhindern gesucht. Andreas
War eEiINn sehr eifrıger und für das der Diöcese besorgter
Oberhirte SCWESCH. )em Benechetinerorden War er sehr zugetha
und soll nach Anselm W eissenbach (In Annal. Murensı1b.
rnstlich daran gedach en I5a denselben einzutreten. (Gerade

Ib aber te er die Benedietiner-Stifte selbst reformiı
enselben die ursprüngliche Yiscıplin wieder herstellen.

Er erh auch ich VON GClemens VL Jahre 1597 die
acht alle Stifte Nes prengels, sowohl die exemten ‚aV

N1C exemten, ıtıren und reformiren.Da ET jedoch au
unsch Philipp dieRegierungVO Belgien übernahm,
el SEINEN Plan nıcht persönlichausführen. |1ess aber d rch sel
Offiei1alen verschliedenen Klöstern. P Rheinau,Vis atıo
vornehmen. Seıin Nachfolger (TEOrg besuchte ZWar persönl
schweıizerıschen Antheil eE1IN€ESsS Bısthums. sefiztie aber der Gründung

CGongregation kein Hinderniss entgegen.
Desshalb versammelte Nuntius Torre Aa Maı

die VON SstGallen, Kiınsiedeln, Muri und kischingen 1
Einsiedeln und ST ahnte S1Ie an Als Werk der Vereinigung
Z legen. Die Prälaten olgten diesem Wunsche und beschlossen
a12 Jal gl 111 Wl VANN weılerer Berathung sich ZU versammeln.

In W yl eröffnete Abht ernhar St (jallen die Versammlung
miıt EIHECTr Anrede, 111 welcher Er ausführte. dass 6S eigentlich

3 Der gleiche Autor sagt ON ihm „fult divinis rebus addıetıissımu
TINCEDS talis, UL zeium relig10n1Ss »Lo pectore hausıit.
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Pflicht sel, die Ördensdisciplin éérbessern und eine Congregation
ründen Die vereinıgtien sich wirklich Zu einer solchen

und stellten verschiedene Punkte auf, die G1E überlegen und auf
der nächsten Versammlung Pfäffikon (am Zürichsee
wollten entschgiden

Der Nuntius erstattete dem Papste (lemens V Il Bericht
über den Anfang der Gongregation Hiıerauf erliess der ater

dıe e1n breve, In welchem 6]* seINE Freude und Se1IN
Lob über den geihanen Schritt ausspricht, zugleich aber auch
dıe Hoffnung kundgibt, dass dıie übrıgen Klöster des Ordens In
der Schweiz ebenfalls der Verbindung beıtreten werden. |)ıe I1

November 16092 In Pfäffikon versammelten rıchteten
sowohl den aps qls den Nuntius geziemende Dank-
schreıiben. Diese V ersammlung wurde auch VOIN Aht Michael
Pfäfers esu«Cc nd erhielt erselhe ur® sıch und seE1INn St1 A1e
ulnahme In die Congregation.

(Schluss folg“ 1m nächsten Hefte.)

Der Regel-Commentar des aul Diakonus
(  arnefrid), des emar und des Abtes Basıilius.

(Von Mittermüller.)
Im rıtten des ersten Jahrganges dıeser Zeitschrift

S 176) e1Nn Referat über ZWeE] Kegelceommentare
enthalten, dessen Schlusse WIT Sachverständige ersuchtl hatten
ZUr Ermöglichung eines definitiven Entscheides beizutragen. Mehrere
Jahre Jang blieh USET'E unberücksichtiget ; ersit In letzterer

e1N Literaturfreund In Baden dıe (züte, UNls darauf
aufmersam machen, dass die alte Abschrift eINES egel-
cCommMentars, der mıt unNnserem Referate iım /usammenhange SS
sıch noch ın der Hof- und Landesbibliothek YY Karlsruhe vorfindet.
Wır folgten dem 1n und erhaten uNns den Codex, ler 1118
bereitwilligst übersandt wurde. erselbe ehörte ehedem
Bibliothek des Klosters Keichenau, Wessha er un In der badischen
Landesbibliothek dıe Bezeichnung hat »Reichenauer Pergament-
handschrift GCEXXTIX Seine Entstehung wırd in das oder

Jahrhundert ESELzZi Auf der Aussenseite trägt die AaUSsS
einer späteren Ze1it stammende Veberschrift » KxXpositio0 (?)Basılii (?) SUPpeEr egulam beatı benedieti, « auft ler ersten inneren
Seite aber findet sıch dıe gleichzeitige Aufschrift : » Ine1ipit eXpOsILLOBasi(lii ?) ahbhatıs =1918) regulam Sancti Benedieti Primitus In
Natalıtıs Sanctorum eic Leıider begınnt der (‚ommentar erst mıit
dem CGapitel der ege nd en schon nıt dem 61 Capıtel
e]®* enthält 168 Blätter. |)ie Schrift ist schön un gul, es finden sıch
aber darın doch so manche auffallend Sehreibfehleg contextuelle


